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Formular für Projektpartnerschaften
Eine Initiative des Bayerischen Gesundheitsministeriums
Online-Zugang und Informationen zur Initiative mit Hinweisbroschüre zur             Antragstellung
: http://www.gesundheit.bayern.de
Hinweise zum Ausfüllen
Das Formular für Projektpartnerschaften will Ihnen helfen, Ihr Vorhaben schon am Beginn klar zu strukturieren und zu kommunizieren. Viele Fragen lassen sich durch einfaches „Ankreuzen“ beantworten! Weitere Informationen, die Sie geben, sollten aussagekräftig sein, jedoch kurz und prägnant gehalten werden.

1. Bitte füllen Sie das Formular für Projektpartnerschaften elektronisch in den vorgesehenen Feldern vollständig aus. Ihr Antrag kann erst bearbeitet werden, wenn die formalen Angaben korrekt sind.
2. Senden Sie das ausgefüllte Formular als elektronische Datei per Mail an:
leitstelle-praevention@lgl.bayern.de
3. Drucken Sie zusätzlich das ausgefüllte Formular aus und senden Sie es mit den von allen hauptverantwortlichen Ansprechpartnern (siehe Punkt 2.3) unterschriebenen Erklärungen A und B sowie mit allen Anlagen an:
	Leitstelle Prävention „Gesund.Leben.Bayern.“

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit

Eggenreuther Weg 43

91058 Erlangen


4. Bitte bewahren Sie auch selbst eine Kopie auf!
Hinweise zur Antragstellung

Inhaltliche Aspekte Erfolg versprechender Projekte
· Klarer Gesundheitsbezug und Ansatz im Bereich Primärprävention bzw. Gesundheitsförderung
· Orientierung an den Schwerpunkten und Zielgruppen der Gesund​heitsinitiative
· Ansatz in den Lebenswelten (Settingansatz) bzw. Kombination von Verhaltens- und Verhältnisprävention
· Durchführung in Partnerschaften, auch Praxis-Wissenschafts-Partnerschaften
· Berücksichtigung von Gender-Aspekten, sozialer Ungleichheit von Gesundheitschancen und Migrationsaspekten
· Einbeziehung partizipativer Elemente wo angebracht
· Evidenzbasierung und Einordnung in den wissenschaftlichen Stand (Literaturrecherche)
· Aussagekräftige Evaluation
· Innovative Elemente

· Modellcharakter mit Transferpotenzial (Handlungshilfen, künftige Anwender)
Formale Rahmenbedingungen der Antragstellung

· Vorraussetzung für eine Förderung durch die Gesundheitsinitiative ist, dass mit der Umsetzung des Projekts noch nicht begonnen wurde!

· Die grundsätzliche Höchstförderdauer beträgt zwei Jahre. Unter Begründung ist ggf. eine längere Förderung möglich.

· Bei der Erstellung des Finanzierungsplans ist auf einen Eigenanteil von 20% (Eigenmittel, Beteiligung Dritter oder Projekterlöse) zu achten. Von nicht-universitären Einrichtungen ist zudem die Hälfte des Eigenanteils, d.h. 10% des gesamten Projektbudgets, als bare Mittel einzubringen!
· Bitte prüfen Sie vor Einreichung noch einmal gründlich die Wirtschaftlichkeit Ihrer Finanzplanung und überarbeiten Sie diese gegebenenfalls. Die Wirtschaftlichkeit ist ein wichtiges Entscheidungskriterium!

· Anträge durchlaufen ein mehrstufiges Begutachtungs- und Entscheidungsverfahren. Reichen Sie Ihren Antrag daher rechtzeitig ein! Bewährt hat sich eine Einreichung mit einem Vorlauf von mindestens vier Monaten zum geplanten Projektbeginn.

Weitere Hinweise zur Antragstellung können Sie der Broschüre „Hinweise für 
Antragsteller“ entnehmen, die Sie von der Leitstelle Prävention erhalten.
1.  Ausfülldatum:      
2.  Basisinformationen zum geplanten Projekt
2.1
Wie ist der Titel des geplanten Projekts? 
     
2.2
Kurzzusammenfassung (Hintergrund, Ziele, Zielgruppe, Maßnahme(n), 
Erfolgsnachweis) 
     
2.3
Antragsteller:
	Erste(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in

	Anrede      

	Vorname      
	Name 
     

	Institution      

	Straße      

	PLZ      
	Ort      

	Telefon      
	Fax      

	E-Mail      
	Website      

	Träger      


	Zweite(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in

	Anrede      

	Vorname      
	Name 
     

	Institution      

	Straße      

	PLZ      
	Ort      

	Telefon      
	Fax      

	E-Mail      
	Website      

	Träger      


	Ggf. bitte weitere Ansprechpartner/-innen hier angeben

	     


2.4
Welche für das beantragte Projekt relevanten Qualifikationen bzw. 
Vorerfahrungen haben Sie als Hauptprojektverantwortliche? 
     
2.5
Projektpartner aus weiteren Einrichtungen
	Erster Projektpartner / Hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in

	Institution      

	Anrede      

	Vorname      
	Name 
     

	Straße      

	PLZ      
	Ort      

	Telefon      
	Fax      

	E-Mail      
	Website      

	Träger      


	Zweiter Projektpartner / Hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in

	Institution      

	Anrede      

	Vorname      
	Name 
     

	Straße      

	PLZ      
	Ort      

	Telefon      
	Fax      

	E-Mail      
	Website      

	Träger      


 FORMCHECKBOX 
 Mehr als zwei weitere Projektpartner/-innen 
(Ggf. bitte die weiteren Projektpartner/-innen hier angeben): 
     
2.6
Welches Schwerpunktthema der Initiative greifen Sie auf?
     
2.7
Haben Sie vor, in einem bestimmten Umfeld („Setting“) tätig zu werden?
Nein  FORMCHECKBOX 
 

Ja, und zwar in folgenden Settings (Mehrfachnennungen möglich):

  FORMCHECKBOX 
 Familie

  FORMCHECKBOX 
 Kindergarten

  FORMCHECKBOX 
 Schule/ Bildungsinstitution

  FORMCHECKBOX 
 Betrieb/ Ausbildung und Arbeitsplatz

  FORMCHECKBOX 
 Vereine/ Verbände/ Kirche

  FORMCHECKBOX 
 Behörde

  FORMCHECKBOX 
 Krankenhaus/ Heim/ Pflegeeinrichtung

  FORMCHECKBOX 
 Gemeinde/ Stadtteil

  FORMCHECKBOX 
 Sonstiges: 
        

2.8
Wie ist die regionale Reichweite Ihres Projekts?

  FORMCHECKBOX 
 bayernweit

oder

  FORMCHECKBOX 
 einzelne Einrichtungen/Städte/Gemeinden/Landkreise in:
 

 FORMCHECKBOX 
 Oberbayern 

 FORMCHECKBOX 
 Niederbayern




 FORMCHECKBOX 
 Schwaben




 FORMCHECKBOX 
 Oberfranken




 FORMCHECKBOX 
 Mittelfranken




 FORMCHECKBOX 
 Unterfranken




 FORMCHECKBOX 
 Oberpfalz

 
oder

  FORMCHECKBOX 
 Sonstiges:        
Bitte beachten Sie, dass die nachfolgenden Angaben wesentliche Informationen für die Entscheidung über eine Projektpartnerschaft enthalten. Darüber hinaus dienen Sie der Qualitätssicherung Ihres Projekts sowie statistischen Zwecken. 

3. Projektbeschreibung
3.1
Warum wollen Sie tätig werden? (Problemdarstellung mit Literaturangaben und ggf. Datenquellen) 
     
Zielgruppen und Ziele

3.2
Was wollen Sie mit Ihrem Projekt erreichen? (Hauptziel)
     
3.3
Bitte nennen Sie Indikatoren und Werte, die Sie erreichen wollen, für Ihr Hauptziel und ggf. Teilziel(e).
	Ziel*
	Indikatoren und angestrebte Werte**
	Zeithorizont***


	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	*   z.B. Ziel: Verbesserung des Ernährungsverhaltens von Schülern 

**  z.B. Indikator: Obst- Konsum in der Schulpause; 
            Angestrebter Wert: mindestens ein Stück frisches Obst pro Pause

*** z.B. Zeithorizont: zum Projektende am Ende des Schuljahres


3.4
Auf welche Zielgruppe(n) bezieht sich Ihr Projekt?

a) Adressaten*:
     
b) Multiplikatoren**:
     
*  Zielgruppen, deren Gesundheit gefördert werden soll; Beschreibung bitte immer nach 
   Alter und Geschlecht, gegebenenfalls auch nach weiteren relevanten Merkmalen, z.B. 
   Schüler/-innen, Raucher/-innen, sozial Benachteiligte.
** vermittelnde Zielgruppen, die die Gesundheit der Endadressaten verbessern helfen 
    sollen; z.B. Lehrer/-innen, um das Rauchen bei Schüler/-innen zu vermindern.
3.5
Geschätzte Gesamtzahl der maximal von Ihrem Projekt erreichbaren
Personen in der/den Zielgruppe(n):
     
Projektansatz- und inhalte
3.6
Was wollen Sie konkret machen? Bitte eine detaillierte Beschreibung aller geplanten Maßnahmen im Projekt geben!
     
3.7
Bitte beschreiben Sie den Wirkungszusammenhang zwischen den in 3.6 genannten Maßnahmen und den in 3.3 genannten Zielen:
     
3.8
Was ist neu an Ihrem Projekt im Vergleich zu bestehenden Ansätzen?
Bitte ordnen Sie Ihr Projekt in den gegenwärtigen Forschungsstand ein!
     
3.9
Wie wollen Sie auf die spezifischen Eigenschaften der Zielgruppe(n), wie z.B. Geschlecht, Alter, soziale Lage und Migrationshintergrund, eingehen? 
     
3.10
Sind Schwierigkeiten oder Widerstände bei der Durchführung Ihres Projekts zu erwarten?

a) Schwierigkeiten oder Widerstände: 
     
b) Mögliche Gegenmaßnahmen: 
     
3.11
Welche begleitenden Maßnahmen wollen Sie durchführen?
 FORMCHECKBOX 
 Projektdokumentation, Beschreibung:       

 FORMCHECKBOX 
 Qualitätsentwicklung/Qualitätssicherung (z.B. Mitarbeiterschulungen, Projekttreffen), Beschreibung:      
 FORMCHECKBOX 
 Medienarbeit (PR), Publikationen und Internet, Beschreibung:      
3.12
Kann Ihr Projekt als Modell dienen:
 FORMCHECKBOX 
 zur Übertragung auf andere Regionen bzw. flächendeckenden Ausweitung
 FORMCHECKBOX 
 zur Übertragung auf andere Zielgruppen oder Settings/Regionen

 FORMCHECKBOX 
 nein
3.13
Was macht Ihr Projekt zu einem übertragbaren Modell? 
(z.B. Erstellung von Transferhilfen wie ein Manual, Leitfaden, Materialiensammlung; Ausarbeitung des Projekts in modularer Form, die später notwendige Adaptionen zulässt; differenzierte Evaluation der Einzelbestandteile des Projekts; strukturelle Gegebenheiten bei künftigen Anwendern werden berücksichtigt)

     
Projektdurchführung

3.14
Wie sind Sie organisiert? Bitte beschreiben Sie die Aufgabenverteilung der Mitarbeiter bzw. Partner im Projekt: 


3.15
Welche Schritte sind wann geplant (Projektfahrplan: z.B. Planung, Pilotphase, Umsetzung, Auswertung)?

	Schritt 1:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 2:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 3:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 4:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 5:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 6:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 7:          
	Beginn:      
	Ende:      

	Schritt 8:          
	
	

	Schritt 9:          
	
	

	Schritt 10:        
	
	


Ggf. weitere Schritte:      
3.16
Förderzeitraum dieses Antrags
	von (TT.MM.JJJJ):      
	bis (TT.MM.JJJJ):       
	insgesamt:       Monate


4. Verlaufsbeurteilung und Nachweise der Zielerreichnung

4.1
Wie planen Sie den Verlauf des Projektes zu beobachten? 
(Prozessevaluation)
	
	Untersuchungsmethode, z.B. Befragung der betroffenen Gruppen, Einschätzung durch Projektmitarbeiter, Projektdokumentation

	 FORMCHECKBOX 
 Zielgruppenerreichung*
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Akzeptanz durch die Zielgruppe(n)**
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Teilhabe – falls relevant
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Partnerschaftliche Zusammenarbeit – falls relevant
	     

	 FORMCHECKBOX 
 Sonstiges: 
	     

	* Zielgruppenerreichung bedeutet die Teilnahme der Zielgruppe an einer Aktion/Intervention oder bei massenmedialen Kampagnen die Bekanntheit des Kampagneninhalts, z.B. 200 von 500 Schülern der Schule nützen ein gesundes Pausenverpflegungsangebot

** Akzeptanz durch die Zielgruppe(n) bedeutet Akzeptanz der Inhalte und/oder Gestaltung einer Initiative, Broschüre etc., z.B. bei einer Nachbefragung äußern sich 80% der Befragten positiv zum Angebot einer gesunden Pausenverpflegung


4.2
Wie planen Sie den Erfolg Ihres Projekts (Zielerreichung) zum Projektende zu erkennen und nachzuweisen (Ergebnisevaluation)? 
	Ziel* (siehe 3.3)
	Indikator** (siehe 3.3)
	Meßmethode/Instrument***

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	Beispiel:

* Ziel: Verbesserung des Ernährungsverhaltens von Schülern

** Indikator: Obst- Konsum in der Schulpause

*** Meßmethode: 3-Tage-Ernährunsgprotokoll an Zufallsstichprobe (150 Schüler)


Planen Sie auch die Wirtschaftlichkeit Ihres Ansatzes begleitend zu untersuchen?
 FORMCHECKBOX 
 ja

 FORMCHECKBOX 
 nein

Falls ja, beschreiben Sie bitte kurz Ihren Untersuchungsansatz: 
     
4.3
Wer wird die Evaluation (siehe 4.1 und 4.2) durchführen?
 FORMCHECKBOX 
 selbstständige Evaluation durch das Projektteam
 FORMCHECKBOX 
 Begleitung der selbständigen Evaluation durch ein wissenschaftl. Institut
     Name des Institutes:      
 FORMCHECKBOX 
 Fremdevaluation durch ein wissenschaftl. Institut
     Name des Institutes:      
 FORMCHECKBOX 
 Begleitung oder Fremdevaluation geplant (noch keine Partnerschaft für die
     Evaluation vorhanden) 

4.4
Planen Sie zu den unter 4.1 und 4.2 genannten Kenngrößen Zwischen-ergebnisse zu erheben? Falls ja, wann und wie sollen die so gewonnenen 
Informationen in die weitere Gestaltung des Projektes einfließen?
 FORMCHECKBOX 
 keine Zwischenerhebungen geplant
 FORMCHECKBOX 
 Zwischenerhebungen sind geplant, und zwar:
	Kenngröße
z.B. Zielgruppen​erreichung, Zielvariable
	Erhebungs​zeitpunkt
	Indikator, Meß​methode/Instrument

(nur falls anders als oben angegeben)
	Kurze Beschreibung wie Zwischenergebnisse in das Projekt einfließen sollen

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     


5. Beantragte Unterstützung

5.1
Was bringen Sie und Ihre Partner selbst ein?

 FORMCHECKBOX 
 Finanzielle Ressourcen

in Höhe von:      
 FORMCHECKBOX 
 Personelle Ressourcen

Beschreibung:      
 FORMCHECKBOX 
 Materielle Ressourcen

Beschreibung:      
 FORMCHECKBOX 
 Ideelle Unterstützung durch 
Beschreibung:      
 FORMCHECKBOX 
 Erlöse und Zuwendungen aus Dienstleistungen des Projektes
in Höhe von:      
5.2
Welche Förderung und Unterstützung erhoffen Sie sich von der Projektpartnerschaft mit der Gesundheitsinitiative Gesund.Leben.Bayern.?

 FORMCHECKBOX 
 Ideelle Unterstützung

 FORMCHECKBOX 
 Logo

 FORMCHECKBOX 
 Schirmherrschaft

 FORMCHECKBOX 
 Grußwort

 FORMCHECKBOX 
 Finanzielle Unterstützung 

 FORMCHECKBOX 
 der Finanzierungsplan ist ausgefüllt (siehe unten, Punkt 6.)
6. Finanzierungsplan

6.1
Finanzierungsplan für den beantragten Förderzeitraum 
(wie in 3.16 angegeben) - bitte beachten Sie, dass im Regelfall eine Förderung von maximal zwei Jahren beantragt werden kann!
	   Kalenderjahr (bitte angeben!)
	20
	20
	20
	20
	Summe

	Beantragte Mittel 

	    Personal
	     
	     
	     
	     
	     

	    Sachkosten
	     
	     
	     
	     
	     

	    Investitionskosten
	     
	     
	     
	     
	     

	    Sonstiges
	     
	     
	     
	     
	     

	Beantragte Mittel insgesamt
	     
	     
	     
	     
	     

	Eigenmittel
	     
	     
	     
	     
	     

	Beteiligung Dritter*
	     
	     
	     
	     
	     

	Erwartete Erlöse
	     
	     
	     
	     
	     

	Projektbudget insgesamt
	     
	     
	     
	     
	     


Bitte beachten Sie, dass die beantragten Mittel maximal 80% des gesamten Projektbudgets ausmachen dürfen, d.h. es muss ein Eigenanteil von 20% (Eigenmittel, Beteiligung Dritter oder Projekterlöse) eingebracht werden. Von nicht-universitären Einrichtungen ist zudem die Hälfte des Eigenanteils, d.h. 10% des gesamten Projektbudgets, als bare Mittel einzubringen! 
* Bitte angeben, wer für dieses Projekt noch Mittel bereitstellt. Bitte ggf. die verbindliche Förderzusage dem ausgefüllten Antrag beilegen und mit zusenden!

      

Nur in Ausnahmefällen kann eine Förderung länger als zwei Jahre beantragt werden. Bitte hier Begründung angeben: 

     
6.2
Die oben im Finanzierungsplan genannten Beträge bitte hier erläutern: 
	Personalkosten
	     

	Sachkosten
	     

	Investitionskosten
	     

	Sonstiges
	     

	
	

	Eigenmittel
	     

	Beteiligung Dritter
	     

	Erwartete Erlöse
	     


7. Anlagen
Bitte listen Sie sämtliche Anlagen, die Sie dem Antrag ggf. beilegen möchten, hier auf und kreuzen Sie die relevanten Boxen entsprechend der Art der Übermittlung an:
	Anlage 1:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 2:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 3:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 4:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 5:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 6:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Anlage 7:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion

	Ggf. weitere Anlagen:      
	 FORMCHECKBOX 
 elektronisch
	 FORMCHECKBOX 
 Papierversion


Bevorzugt sollten auch Anlagen sowohl elektronisch als auch in Papierform übermittelt werden, hiervon kann jedoch in Ausnahmefällen abgewichen werden.

8. Datenschutz und ethische Aspekte
8.1
Sind in Ihrem Projekt datenschutzrechtliche Aspekte zu berücksichtigen?

Entweder

 FORMCHECKBOX 
 Es werden keine personenbezogenen Daten gesammelt, gespeichert oder verarbeitet und keine körpereigenen biologischen Proben oder genetische Informationen gewonnen.

oder

 FORMCHECKBOX 
 Es werden personenbezogene Daten erhoben, gespeichert oder verarbeitet. Bitte Beschreibung der Daten und des Erhebungsverfahrens:
     
 FORMCHECKBOX 
 Es werden körpereigene biologische Proben genommen (z.B. Blutprobe). 
Bitte Beschreibung der Proben (Art, Entnahme, Aufbewahrung, Art der geplanten Untersuchung, Information der Betroffenen über Untersuchungsergebnisse): 
     
 FORMCHECKBOX 
 Es werden genetische Informationen gewonnen. Bitte Beschreibung (Art, Aufbewahrung, Information der Betroffenen über Untersuchungsergebnisse): 
     
Falls ja zu einem oder mehreren der o.g. Aspekte:

(  FORMCHECKBOX 
 Das schriftliche Einverständnis der Projektteilnehmer, Erziehungsberechtigten bzw. Vormund wird eingeholt werden.
(  FORMCHECKBOX 
 Die Stellungnahme eines Datenschutzverantwortlichen wird eingeholt werden.
bzw.     

(  FORMCHECKBOX 
 Die Stellungnahme eines Datenschutzverantwortlichen liegt bereits vor.
Bei Vorliegen die Stellungnahme des Datenschutzverantwortlichen bitte dem Antrag beilegen bzw. nachsenden!
8.2
Gibt es in Ihrem Projekt ethisch problematische Aspekte? 

Entweder

 FORMCHECKBOX 
 Es liegen keine ethisch problematischen Sachverhalte vor.
oder
 FORMCHECKBOX 
 Einer oder mehrere der Antragsteller ziehen einen persönlichen finanziellen Nutzen aus dem Vorhaben. Nähere Angaben: 
     
 FORMCHECKBOX 
 Das Vorhaben betrifft Minderjährige oder einwilligungsunfähige Personen. Nähere Angaben: 
     
 FORMCHECKBOX 
 Das Vorhaben bringt Risiken für die Beteiligten mit sich. Bitte Beschreibung solcher Risiken und Einschätzung des Nutzen-Risiko-Verhältnisses: 
     
 FORMCHECKBOX 
 Sonstige ethische Probleme. Nähere Angaben:
     
 FORMCHECKBOX 
 Das Vorhaben bedarf der Zustimmung einer Ethikkommission z.B. nach § 15 der Berufsordnung für Ärzte in Bayern, dem Arzneimittelgesetz, der Strahlenschutzverordnung oder dem Medizinproduktegesetz.
Falls ja zu einem oder mehreren der o.g. Aspekte:
(  FORMCHECKBOX 
 Das Projekt soll durch eine Ethikkommission beraten werden. 
bzw.     

(  FORMCHECKBOX 
 Das Votum einer Ethikkommission liegt bereits vor.

Bei Vorliegen das Votum der Ethikkommission bitte dem Antrag beilegen bzw. nachsenden!
Erklärung A
Hinweis: 
Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung vorstehender personenbezogener Daten sind nur zulässig, wenn der Betroffene (Antragsteller) eingewilligt hat (Art. 15 Abs. 1 Nr. 2 Bayer. Datenschutzgesetz). Für den Fall, dass hierzu die Einwilligung verweigert wird, kann der Antrag auf Zuschussgewährung u. U. nicht bearbeitet und der beantragte Zuschuss damit ggf. nicht bewilligt werden. 

Der/Die Antragsteller erklärt/erklären, dass
· mit der Durchführung des Projektes noch nicht begonnen wurde und auch nicht vor Erlass des Zuwendungsbescheids begonnen wird

· er/sie für die Maßnahme zum Vorsteuerabzug 


 FORMCHECKBOX 
 berechtigt ist/sind


 FORMCHECKBOX 
 nicht berechtigt ist/sind
· ihm/ihnen bekannt ist, dass wissentlich oder fahrlässig gemachte Angaben und Erklärungen eine Rücknahme des Zuwendungsbescheids zur Folge haben kann
· er/sie damit einverstanden ist/sind, dass vorstehende Daten erhoben, elektronisch gespeichert und verarbeitet werden und im Falle einer Förderung eine Kurzdarstellung des Projekts öffentlich gemacht wird.

· er/sie damit einverstanden ist/sind, im Falle einer Förderung die für eine Projektevaluation bzw. Gesamtevaluation benötigten Daten zur Verfügung zu stellen. 

	Rechtsverbindliche Unterschrift aller Antragsteller 
(d.h. aller hauptverantwortlichen Ansprechpartner, siehe Punkt 2.3):

_________________________________________________________________
Erste(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in
_________________________________________________________________
Zweite(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in
_________________________________________________________________
Ggf. bitte weitere Ansprechpartner/-innen 
Ort, Datum:      
Bitte im Ausdruck unterschreiben!


1. 
Strafgesetzbuch (StGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.11.1998 {BGBI I S.3322)

§ 264

Subventionsbetrug

(1) Mit Freiheitsstrafe, bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer

1. einer für die Bewilligung einer Subvention zuständigen Behörde oder einer anderen in das Subventionsverfahren eingeschalteten Stelle oder Person (Subventionsgeber) über subventionserhebliche Tatsachen für sich oder einen anderen unrichtige oder unvollständige Angaben macht, die für ihn oder den anderen vorteilhaft sind,

2. einen Gegenstand oder eine Geldleistung, deren Verwendung durch Rechtsvorschriften oder durch den Subventionsgeber im Hinblick auf eine Subvention beschränkt ist, entgegen der Verwendungsbeschränkung verwendet,

3. den Subventionsgeber entgegen den Rechtsvorschriften über die Subventionsvergabe über subventionserhebliche Tatsachen in Unkenntnis lässt oder

4. in einem Subventionsverfahren eine durch unrichtige oder unvollständige Angaben erlangte Bescheinigung über eine Subventionsberechtigung oder über subventionserhebliche Tatsachen gebraucht.

(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren. 2Ein besonders schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter

1. aus grobem Eigennutz oder unter Verwendung nachgemachter oder verfälschter Belege für sich oder einen anderen eine nicht gerechtfertigte Subvention großen Ausmaßes erlangt,

2. seine Befugnisse oder seine Stellung als Amtsträger missbraucht oder

3. die Mithilfe eines Amtsträgers ausnutzt, der seine Befugnisse oder seine Stellung missbraucht.

(3) § 263 Abs. 5 gilt entsprechend.

(4) Wer in den Fällen des Absatzes 1 Nr.1 bis 3 leichtfertig handelt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geld. strafe bestraft.

(5) 1Nach den Absätzen 1 und 4 wird nicht bestraft, wer freiwillig verhindert, dass auf Grund der Tat die Subvention gewährt wird. 2Wird die Subvention ohne Zutun des Täters nicht gewährt, so wird er straflos, wenn er sich freiwillig und ernsthaft bemüht, das Gewähren der Subvention zu verhindern.
(6) 1Neben einer Freiheilsstrafe von mindestens einem Jahr wegen einer Straftat nach den Absätzen 1 bis 3 kann das Gericht die Fähigkeit, öffentliche Ämter zu bekleiden, und die Fähigkeit, Rechte aus öffentlichen Wahlen zu erlangen, aberkennen (§ 45 Abs. 2). 2Gegen-stände, auf die sich die Tat bezieht, können eingezogen werden; § 74 a ist anzuwenden.

(7) 1Subvention im Sinne dieser Vorschrift ist

1. eine Leistung aus öffentlichen Mitteln nach Bundes- oder Landesrecht an Betriebe oder Unternehmen, die wenigstens zum Teil

a) ohne marktmäßige Gegenleistung 
gewährt wird und 

b) der Förderung der Wirtschaft dienen 
soll;

2. eine Leistung aus öffentlichen Mitteln nach dem Recht der Europäischen Gemeinschaften, die wenigstens zum Teil ohne marktmäßige Gegenleistung gewährt wird.

2Betrieb oder Unternehmen im Sinne des Satzes 1 Nr. 1 ist auch das öffentliche Unternehmen.

(8) Subventionserheblich im Sinne des Absatzes 1 sind Tatsachen,

1. die durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes von dem Subventionsgeber als subventionserheblich bezeichnet sind oder

2. von denen die Bewilligung, Gewährung, Rückforderung, Weitergewährung oder das Belassen einer Subvention oder eines Subventionsvorteils gesetzlich abhängig ist.

2.
Gesetz gegen missbräuchliche Inanspruchnahme von Subventionen (Subventionsgesetz- SubvG) vom 29.07.1976 (BGBI I S. 2034, 2037)

§ 1

Geltungsbereich
(1) Dieses Gesetz gilt, soweit Absatz 2 nichts anderes bestimmt, für Leistungen, die Subventionen im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches sind.

(2) Für Leistungen nach Landesrecht, die Subventionen im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches sind, gelten die §§ 2 bis 6, soweit das Landesrecht dies bestimmt.

           § 2

Bezeichnung der subventionserheblichen

Tatsachen

(1) Die für die Bewilligung einer Subvention zuständige Behörde oder andere in das Subventionsverfahren eingeschaltete Stelle oder Person (Subventionsgeber) hat vor der Bewilligung oder Gewährung einer Subvention demjenigen, der für sich oder einen anderen eine Subvention beantragt oder eine Subvention oder einen Subventionsvorteil in Anspruch nimmt (Subventionsnehmer}, die Tatsachen als subventionserheblich im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches zu bezeichnen, die nach

1. dem Subventionszweck,

2. den Rechtsvorschriften, Verwaltungsvorschriften und Richtlinien über die Subventionsvergaben sowie

3. den sonstigen Vergabevoraussetzungen

für die Bewilligung, Gewährung, Rückforderung, Weitergewährung oder das Belassen einer Subvention oder eines Subventionsvorteils  erheblich sind.
(2) Ergeben sich aus den im Subventionsverfahren gemachten Angaben oder aus sonstigen Umständen Zweifel, ob die beantragte oder in Anspruch genommene Subvention oder der in Anspruch genommene Subventionsvorteil mit dem Subventionszweck oder den Vergabevoraussetzungen nach Absatz 1 Nr.2, 3 im Einklang steht, so hat der Subventionsgeber dem Subventionsnehmer die Tatsachen, deren Aufklärung zur Beseitigung der Zweifel notwendig erscheint, nachträglich als subventionserheblich im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches zu bezeichnen.

§ 3 

Offenbarungspflicht bei der Inanspruchnahme von Subventionen
(1) Der Subventionsnehmer ist verpflichtet, dem Subventionsgeber unverzüglich alle Tatsachen mitzuteilen, die der Bewilligung, Gewährung, Weitergewährung, Inanspruchnahme oder dem Belassen der Subvention oder des Subventionsvorteils entgegenstehen oder für die Rückforderung der Subvention oder des Subventionsvorteils erheblich sind. Besonders bestehende Pflichten zur Offenbarung bleiben unberührt.

(2) Wer einen Gegenstand oder eine Geldleistung, deren Verwendung durch Gesetz oder durch den Subventionsgeber im Hinblick auf eine Subvention beschränkt ist, entgegen der Verwendungsbeschränkung verwenden will, hat dies rechtzeitig vorher dem Subventionsgeber anzuzeigen.

'

§ 4

Scheingeschäfte, Missbrauch von Gestaltungsmöglichkeiten
(1) Scheingeschäfte und Scheinhandlungen sind für die Bewilligung, Gewährung, Rückforderung und Weitergewährung oder das Belassen einer Subvention oder eines Subventionsvorteils unerheblich. Wird durch ein Scheingeschäft oder eine Scheinhandlung ein anderer Sachverhalt verdeckt, so ist der verdeckte Sachverhalt für die Bewilligung, Gewährung, Rückforderung, Weitergewährung oder das Belassen der Subvention oder des Subventionsvorteils maßgebend.

(2) Die Bewilligung oder Gewährung einer Subvention oder eines Subventionsvorteils ist ausgeschlossen, wenn im Zusammenhang mit einer beantragten Subvention ein Rechtsgeschäft oder eine Handlung unter Missbrauch von Gestaltungsmöglichkeiten vorgenommen wird. Ein Missbrauch liegt vor, wenn jemand eine den gegebenen Tatsachen und Verhältnissen unangemessene Gestaltungsmöglichkeit benutzt, um eine Subvention oder einen Subventionsvorteil für sich oder einen anderen in Anspruch zu nehmen oder zu nutzen, obwohl dies dem Subventionszweck widerspricht. Dies ist namentlich dann anzunehmen, wenn die förmlichen Voraussetzungen einer Subvention oder eines Subventionsvorteils in einer dem Subventionszweck widersprechenden Weise künstlich geschaffen werden.

§ 5

Herausgabe von Subventionsvorteilen
(1) Wer einen Gegenstand oder eine Geldleistung, deren Verwendung durch Gesetz oder durch den Subventionsgeber im Hinblick auf eine Subvention beschränkt ist, entgegen der Verwen​dungsbeschränkung verwendet und dadurch einen Vorteil erlangt, hat diesen dem Subventionsgeber herauszugeben.

(2) Für den Umfang der Herausgabe gelten die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung entsprechend. Auf den Wegfall der Bereicherung kann sich der Herausgabepflichtige nicht berufen, soweit er die Verwendungsbeschränkung kannte oder infolge grober Fahrlässigkeit nicht kannte.

(3) Besonders bestehende Verpflichtungen zur Herausgabe bleiben unberührt.

§ 6

Anzeige bei Verdacht eines Subventionsbetrugs
Gerichte und Behörden von Bund, Ländern und kommunalen Trägern der öffentlichen Verwaltung haben Tatsachen, die sie dienstlich erfahren und die den Verdacht eines Subventionsbetrugs begründen, den Strafverfolgungsbehörden mitzuteilen.

3. 
Gesetz über die Vergabe von Subventionen nach Landesrecht 


(Bayerisches Subventionsgesetz- BaySubvG-, BayRS 453-1-W)

Art. 1

Für Leistungen nach Landesrecht, die Subventionen im Sinn des § 264 des Strafgesetzbuchs1) sind, gelten die §§ 2 bis 6 des Gesetzes gegen missbräuchliche Inanspruchnahme von Subventionen2) vom 29. Juli 1976 (BGBII S. 2037).
Art. 2

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1977 in Kraft 3).
1) BGBl FN 450-2.       2) BGBI FN 453-18.1-2.     3) Betrifft die ursprüngliche Fassung vom 23. Dezember 1976 (GVBI S. 586).

Erklärung B

Subventionserhebliche Tatsachen im Sinn von § 264 Abs. 8 StGB sind:

1. die Angaben im Antrag und seinen Anlagen, insbesondere

· die Angaben zum Verwendungszweck

· die Angaben zu den Kosten im Finanzierungsplan bzw. Haushalts- oder Wirtschaftsplan

2. die Angaben in den Belegen

3. die Angaben im Verwendungsnachweis und den Anlagen dazu

4. die Sachverhalte, die Mitteilungspflichten begründen

5. die Tatsachen, von denen die Rückzahlung der Zuwendung abhängig ist

6. bei Projektförderung die Tatsache, dass mit der geförderten Maßnahme noch nicht bzw. nicht vor Zustimmung zur vorzeitigen Inangriffnahme begonnen worden ist.

Subventionsbetrug ist nach § 264 StGB strafbar.

Ich/Wir versicher(n)e die Richtigkeit und Vollständigkeit der Antragsangaben.

Mir /Uns sind die Tatsachen über subventionserhebliche Angaben und die Strafbarkeit eines Subventionsbetruges nach § 264 StGB bekannt.

Rechtsverbindliche Unterschrift aller Antragsteller 

(d.h. aller hauptverantwortlichen Ansprechpartner, siehe Punkt 2.3):
_________________________________________________________________
Erste(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in
_________________________________________________________________
Zweite(r) hauptverantwortliche(r) Ansprechpartner/-in
_________________________________________________________________

Ggf. bitte weitere Ansprechpartner/-innen 
Ort, Datum:      
Bitte im Ausdruck unterschreiben!
� Nicht gefördert werden in der Regel Werbemaßnahmen für Produkte, einzelne Betriebe oder Personen. Sinnvoll ist daher die Einbindung neutraler Partner, welche verbindlichen Formen der Finanzdarlegung und Organisation unterliegen. Bitte prüfen Sie, ob Sie unter das Subventionsgesetz fallen (das Gesetz finden Sie in dieser Erstellungshilfe vor Erklärung B)!
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